Amerikanische Universität in Zentralasien

Fachrichtung ‘European Studies’
Writing component/ Schriftliche Komponente
ES404  ID 02741
Required Course

3 Credit Hours
(Prerequisites : Ger 220.1, 220)

Spring 2015
15 Wochen (19.01.15-08.05.15)
Unterrichtszeiten: 

Mo.,  16:00, Raum 229
Mi.,   16.00, Raum 229 
Kursleiter:


Diana Arykbaeva, Assistent of Professor , 66-45-71 (Büro, 214), 
E-Mail: arykdia@mail.ru
Sprehzeiten :

            nach Vereinbarung mit dem Kursleiter
Kursbeschreibung:

Der Kurs ist ein Teil (50%) des Kurses „Regionale Europäische Literatur“. In diesem Kurs geht es um die Entwicklung einer von vier Fertigkeiten, nämlich: Fertigkeit Schreiben entsprechend dem  Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen.   
	Schreiben

	C2
	Ich kann klar, flüssig und stilistisch dem jeweiligen Zweck angemessen schreiben. Ich kann anspruchsvolle Briefe und komplexe Berichte oder Artikel verfassen, die einen Sachverhalt gut strukturiert darstellen und so dem Leser helfen, wichtige Punkte zu erkennen und sich diese zu merken. Ich kann Fachtexte und literarische Werke schriftlich zusammenfassen und besprechen.

	C1
	Ich kann mich schriftlich klar und gut strukturiert ausdrücken und meine Ansicht ausführlich darstellen. Ich kann in Briefen, Aufsätzen oder Berichten über komplexe Sachverhalte schreiben und die für mich wesentlichen Aspekte hervorheben. Ich kann in meinen schriftlichen Texten den Stil wählen, der für die jeweiligen Leser angemessen ist.

	B2
	Ich kann über eine Vielzahl von Themen, die mich interessieren, klare und detaillierte Texte schreiben. Ich kann in einem Aufsatz oder Bericht Informationen wiedergeben oder Argumente und Gegenargumente für oder gegen einen bestimmten Standpunkt darlegen. Ich kann Briefe schreiben und darin die persönliche Bedeutung von Ereignissen und Erfahrungen deutlich machen.

	B1
	Ich kann über Themen, die mir vertraut sind oder mich persönlich interessieren, einfache zusammenhängende Texte schreiben. Ich kann persönliche Briefe schreiben und darin von Erfahrungen und Eindrücken berichten.

	A2
	Ich kann kurze, einfache Notizen und Mitteilungen schreiben. Ich kann einen ganz einfachen persönlichen Brief schreiben, z. B. um mich für etwas zu bedanken.

	A1
	Ich kann eine kurze einfache Postkarte schreiben, z. B. Feriengrüße. Ich kann auf Formularen, z. B. in Hotels, Namen, Adresse, Nationalität usw. eintragen.


Lernziel und die Aufgaben des Kurses:

Das Ziel des Kurses ist die Vorbereitung auf die Ablegung der Staatsprüfung in der zweiten Sprache (Essay). Nach Abschluss des Kurses wird erwartet, dass die Studenten schon Erfahrung bei der Aufstellung des Plans zum Essay, der Zusammenfassung zur Erzählung, der Wiedergabe mit anderen Worten haben und auch die Struktur des Essays und Fachausdrücke kennen werden.
Anforderungen:
Die Studenten besuchen und kommen ohne Verspätung zum Unterricht, erfüllen gewissenhaft alle vom Kursleiter gegebenen Aufgaben, nehmen sich am Unterricht aktiv teil und erhalten die Punkte, die auf die Durchschnittsnote beim Semesterabschluss beeinflussen.
Die Teilnahme am Unterricht wird als 20% von der Durchschnittsnote beim Semesterabschluss bewertet:
- Anwesenheit und Pünktlichkeit

5 Punkte
- Aktivität




5 Punkte

- erfüllte Aufgaben



10 Punkte

     insgesamt




20 Punkte
Unterrichtsbesuch 

· Der Besuch von allen Unterrichtsstunden ist obligatorisch.

· Die  Versäumnisse aus triftigen Gründen sind durch entsprechende nachweisende Dokumente zu bestätigen (ärztliche Bescheinigung der Studentenklinik, sonstige offiziell bestätigte Dokumente).

· Bei mehr als 6 unentschuldigten Versäumnissen erhält der Student die Note „F“.
· Studenten, die oft mit Verspätung zum Unterricht erscheinen oder ihre Hausaufgaben nicht voll und nicht rechtzeitig abliefern, können keinen Anspruch auf eine höhere Endnote beim Kursabschluss erheben.
Innerhalb eines Semesters schreiben die Studenten zwei Essays mit 250-300 Wörtern und ein Finalessay mit 3000 Wörtern. 

Drei  Essays mit 500  Wörtern werden als 30% (15%+15%) von der Durchschnittsnote beim Semesterabschluss bewertet.
Ein Finalessay mit 1500 Wörtern wird als 50% von der Durchschnittsnote beim Semesterabschluss bewertet.

Für das Essay können folgende Punkte erhalten werden:

- formale Anforderungen

5 Punkte

- Inhalt




10 Punkte

- linguistische Kompetenz

5 Punkte

   insgesamt



20 Punkte

Unter formalen Anforderungen wird folgendes gemeint:  
- Zahl der Wörter, Schriftgröße 12, Times New Roman, Zeilenabstand 1,5, 
  Vorname, Name und Titel des Themas






1 Punkt

- mla-stile (bibliographisches Verzeichnis, Zitierungen, Fußnoten)



2 Punkte

- Struktur des Essays (Einleitung, Hauptteil, Schlussfolgerung). 
  Das Essay soll auch in Paragrafen geteilt werden. Jeder Paragraf soll 

  nur eine Idee enthalten.








2 Punkte

Unter dem Inhalt wird folgendes gemeint:  

- Übereinstimmung mit dem Thema







1 Punkt

- Planaufstellung









1 Punkt

- Zitierung aus der Quelle








1 Punkt

- Wiedergabe mit anderen Worten







1 Punkt

- Logik 










1 Punkt

- Reihenfolge der Ideen








1 Punkt

- alternative Meinung









1 Punkt
- persönliche Beurteilung








1 Punkt

- Schlussfolgerungen









1 Punkt

- Übereistimmung mit der Forschungsmethode 





1 Punkt

Unter der linguistischen Kompetenz wird folgendes gemeint:

- Wortschatz










1 Punkt

- Grammatik










1 Punkt

- Rechtschreibung und Interpunktion







1  Punkt

- Kohärenz










1 Punkt

- Stil











1 Punkt
Benotungskriterien
Die Endnote ergibt sich als Durchschnittspunkt aus allen im Laufe des Semesters erbrachten Leistungen:
Teilnahme am Unterricht


20%

Zwei Essays mit 500 Wörtern

30%

Ein Finalessay mit 1500 Wörtern

50%

Punktzahl (%)
Note

Punktzahl (%)
Note

96-100


A

74-76


C

91-95


A-

70-73


C-

86-90


B+

67-69


D+

83-85


B

64-66


D

80-82


B-

61-63


D-

77-79


C+

60 und weniger
F
Cource Schedule by Class Period`

Themenbereich und Zeitplan Spring  2015, GER 310.2
	Woche 
	Datum
	Themen 
	Essays

	W 1
	19.01
21.01
	Thema 1: Vor 1900 – Wiederentdeckung und Überwindung des Altertums Kurzgeschichten 
	

	W2
	26.01
28.01
	Sagen & Märchen: Brüder Grimm
	

	W3
	02.01
04.01
	Klassik: Goethe, Die Leiden des jungen Werther
	1

	W4
	09.02
11.02
	Realismus: Marie Freifrau von Ebner-Eschenbach, Ein Original
	

	W5
	16.02
18.02
	Thema 2: Blüte und Dekadenz vor dem 1. Weltkrieg

Arthur Schnitzler: Die Frage an das Schicksal
	

	W6
	25.02
	Franz Kafka: Auf der Galerie
	

	W7
	02.03
04.03
	Thema 3: Zwischenkriegszeit

Stefan Zweig: Die Schachnovelle


	2

	W8
	11.03

	Franz Werfel: Die 40 Tage des Musa Dag

Mid-term-Test
	

	W9
	16.08
18.08
	Franz Werfel: Die 40 Tage des Musa Dag

Mid-term-Test
	

	W10
	23.05
25.05
	Thema 4: Seit dem 2. Weltkrieg

Heinrich Böll: Gruppenbild mit Dame
	

	W11
	30.01
01.01
	Friedrich Dürrenmatt: Die Physiker
Beschreibung der  Diplomarbeit 
	3

	W12
	06.01
08.01
	Ulrich Plensdorf: Die Leiden des jungen W.
	

	W13
	13.01
15.01
	Felix Mitterer: Der Sprachtest
Arbeit an wissenschaftlichen Arbeiten der Studenten
	

	W14
	20.04
22.04
	Gertraud Husch: Der Unfall
	Finalessay

	W15
	27.04
29.04

04.05

06.05
	Herta Müller: Heimat ist das, was gesprochen wird
	

	
	
	
	


Themen  der Aufsätze 

1.
Melancholie und Schrift bei Goethe.

2.
Goethes Werther.

3.
Autonomie der Liebe -Autonomie des Romans (Zur Funktion von  Liebe im Roman)

4.
Goethes Werther im Kontext zeitgenössischer Melancholie-Diskurse

5.
Kafkas Parabel „Auf der Galerie“: Das Verraten der Sprache oder Wie man einen Verdacht ausräumt.

6.
Kafka: Die Jahre der Erkenntnis.

7.
„Still zu verschwinden, und auf würdige Weise“:  Traumschema und Ausweglosigkeit in Stefan Zweigs „Schachnovelle“

8.
Selbstrettung durch Wiederholung? Stefan Zweigs Kampf mit der Isolation

9.
Der Völkermord an den Armeniern in Romanen von Werfel, Hilsenrath,  Mangelsen und Balakian.

10.
Religiosität als Intersexualität

11.
Symbol and Parable – beschreibt die zeitgenössische jüdische Reaktion auf das Buch in Israel und in den Ghettos

12.
Die Welt als Irrenhaus ( nach dem Werk von Dürrenmatt   (“ die Physiker)

13.
Heimat ist das, was gesprochen wird  (nach dem Werk von  Herta Mueller) 

14.
Assimilatorische Schreibweise und onomastische Ironie im erzählerischen Frühwerk Roths.

15.
Der Streich, den Anton  Wanzl der Gesellschaft spielt, ist seine Anpassung noch vor der drohenden Erziehung
Literatur

http://vhs-brb.de/onlinetest (but no results, i.e. use downloaded material from Hueber). 

http://www.klett-sprachen.de/downloads/c-9

http://www.univie.ac.at/iggerm/mitschriften.php

http://gutenberg.spiegel.de/

? 

http://www.zeitakademie.de/seminare/literatur/online-seminar

http://www.kuwi.europa-uni.de/de/lehrstuhl/sw/sw2/lehre/WS_2011/bock_literatur20jh/index.html

JC:

http://reader.digitale-sammlungen.de/de/fs1/object/display/bsb10114181_00010.html

http://www.hueber.de/seite/pg_links_medien_daf

http://www.univie.ac.at/iggerm/mitschriften.php
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